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E. a) Bücher- und Zeitschriftenmarkt: 
 Neues wie Altes 
 

 

- Wir sind fleißig am Lesen – 
 
 01) Ein neues Weihnachtsbuch von Dr. Wolfgang Köpp (aus dem Kreis    
       Deutsch Krone/Wpr.) 
   

 
 

Nun ist endlich mein lange vermißtes Buch (s. Abbild des Umschlages hier oben) erschienen.   

3 Jahre lang hatte der bisherige Verlag es nicht nachgedruckt, obwohl reichlich Nachfrage bestand.  

Es kann ab sofort bestellt werden: Verlag Grevesmühlen, Am Lustgarten1, bei Herrn U.P. Schwarz. 

Ich würde mich freuen, wenn das Buch Ihr Interesse finden könnte. Herr Dr. Tremper – durch seine 
Rezensionen unterschiedlichster Veröffentlichungen gut bekannt – hat ein bemerkenswertes 
Vorwort geschrieben. 

Dr. Wolfgang Köpp 
An der Wache 2, OT Alt-Rehse, 17217 Penzlin 
www.alt-rehse.de 

 
► 
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02) Schönhengster Jahrbuch 2020 – Erinnern, Bewahren, Erleben 

         

„Erinnern – Bewahren – Erleben“ – diese drei Worte bilden dieses Mal den Themenschwerpunkt 
für das Jahrbuch 2020. 

Das Vergangene zu bewahren und Erinnerungen daran wach zu halten, ist die Herausforderung 
für das Erlebbar machen in der Gegenwart. Eine hohe Kunst, die man nicht erlernen, sondern 
lediglich im sozialen und respektvollen Miteinander erleben kann. Dies versuchen wir gemeinsam 
in unserer Patenschaft zu leben. Aus tiefer Überzeugung helfen wir bei der Pflege der 
Überlieferungen und Brauchtümer mit. In unserem „Alten Kasten“ geben wir der Geschichte ein 
Zuhause und versuchen gemeinsam mit dem Schönhengster Jahrbuch dazu beizutragen, die 
große Kulturgeschichte des Schönhengstgaus in Erinnerung zu halten. 

Mit diesem Werk in den Händen wünsche ich allen Leserinnen und Lesern vielfältige Einblicke 
und zahlreiche schöne Gespräche über das Leben im Schönhengstgau. Mein Dank gilt allen 
Engagierten, ohne deren Einsatz ein solches Werk nicht darstellbar wäre. 

Guido Till (Oberbürgermeister der Stadt Göppingen) 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich 

03) Heimat in Bildern. Sudetendeutscher Kalender 

 Der neue Kalender der Sudetendeutschen ist erschienen und wartet auf Ihre 
Bestellung, bitte diese an schuster@sudeten.de richten. 
Interessante Geschichten und wunderschöne Bilder sollen Sie durchs neue Jahr 2020 

begleiten. 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich                                                                       ► 

mailto:schuster@sudeten.de
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04) Neue Ausgabe der Wiener Sprachblätter 

In einigen Tagen werden die nächsten Wiener Sprachblätter (WSB) versandt; wenn auch 
Sie diese beziehen oder auch nur zwei kostenlose Schnupperhefte haben wollen, so melden 
Sie sich vor Freitag, dem 06. Dezember 2019 und geben Sie uns Ihre Postanschrift bekannt. 

Die WSB haben zumeist 32 Seiten A4, sind reich in Farbe bebildert und kosten für In- und 
Ausland 24 Euro (einschließlich Porto pro Jahr). 

Sie wenden sich an alle, die Interesse an gutem Deutsch haben, die ihre Muttersprache 
lieben und „über den Tellerrand“ hinausschauen wollen. 

Sie erscheinen nunmehr im 69. Jahrgang; Herausgeber ist der 1949 gegründete „Verein 
Muttersprache“ (Wien). 

Bestellungen bitte an prohaska@muttersprache.at bzw. unter +43 (0) 677 61 77 99 55. 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich  

 

05) Der Vogel träumt vom Maismehl. Erinnerungen und Entwicklungen in     
      Siebenbürgen. Ein Film von Manuel Stübecke 
       - DVD ab sofort bestellbar - 
 
Von den Weltkriegen bis zur Wende. Sechs Zeitzeugen der Geschichte der Siebenbürger 
Sachsen kommen im Interviewfilm "Der Vogel träumt vom Maismehl" (Laufzeit: 90 Minuten) 
zu Wort und erzählen ihre Geschichte. Von der ganz persönlichen Sicht auf die Ereignisse 
des 20. Jahrhunderts berichten Altbischof Dr. D. Christoph Klein, der Filmemacher Frieder 
Schuller, die Pfarrfrau Inge Galter sowie der bereits verstorbene Pfarrer Heinz Galter, der 
verstorbene Pfarrer und Humorist Walter Gottfried Seidner und der verstorbene Prof. Dr. 
Paul Philippi. In den Jahren 2014 bis 2016 wurden sie vom Filmemacher und 
Geschichtsdramaturgen Manuel Stübecke interviewt. Der Film, der unter anderem mit 
Fördermitteln des Instituts für deutsche Kultur und Geschichte Südosteuropas an der LMU 
München, des Landes Bayern (Bayrisches Staatsministerium für Familie, Arbeit und 
Soziales), des Haus des deutschen Ostens (München) sowie der Evangelischen Kirche von 
Westfalen entstand, hatte im Mai 2019 seine Uraufführung in der Kinoreihe des Deutschen 
Kulturforums östliches Europa. Zudem lief er noch einmal im August im Berliner 
Bundesplatzkino und gehörte zum Kinoprogramm des siebenbürgischen Kulturherbsts im 
österreichischen Lenzing. 
 
"Der Film und die vorgestellten Interviewpartner sind unbedingt sehenswert und stellen ein 
nicht unbeträchtliches Stück Zeitgeschichte dar." (Hermannstädter Zeitung, 29. März 2019) 
 
Zum Weihnachtsfest ist der Film auf DVD verfügbar und direkt beim Filmemacher Manuel 
Stübecke bestellbar (Lieferung ab Dezember 2019). Außerdem enthält die DVD eine 
Interviewsammlung mit weiteren Zeitzeugen unter der Überschrift "Sie sollen sich nicht 
lassen" (Laufzeit: 85 Minuten). Darüber hinaus ist ein Booklet mit über 20 Seiten unter dem 
Titel "Auf dem Weg zum finis saxoniae?" enthalten. 

► 

mailto:prohaska@muttersprache.at
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Die DVD "Erinnerungen und Entwicklungen in Siebenbürgen" - mit dem ersten Filmteil  "Der 
Vogel träumt vom Maismehl", der Interviewsammlung "Sie sollen sich nicht lassen" sowie 
dem Booklet ist für 25,-- Euro (zzgl. Versand) - ist beim Filmemacher erhältlich. Versand ab 
Anfang Dezember 2019. 
 
Bestellbar direkt per E-Mail unter: mail@geschichtsdramaturgie.de 

 

 

 

 

           

 

 

 

 

 

 

 

 

 

► 
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E. b) Blick ins „weltweite Netz www“ 
 

- Wir schauen täglich, ja jederzeit, ins Netz; für Kritik fehlt uns die Zeit – 
 
IMPRESSUM 
Büro der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin:   
Brandenburgische Straße 24 Steglitz,  
12167 Berlin  
Ruf: 030-257 97 533; Fax-Nr. auf Anfrage. 
Öffnungszeit: Mo 10-12 Uhr und nach Vereinbarung. 

<agom.westpreussen.berlin@gmail.com>   
 

     
Unsere Geschäftsstelle im Sockelgeschoss des Hauses Brandenburgische Straße 24 in Berlin-Steglitz, 
Kontakt zur Wohnbevölkerung und zu den Vorbeiwandernden ist selbstverständlich! 
 
 
 

 
 

 
                                                                                                                                   
                                                                                                                                             

► 

 


